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befeftigt. Ein hohler Zinkf‘treifen war zum Schutze des Kautfchuks an einer Seite

auf die Deckplatten gelöthet, an der anderen durch Klammern daran geheftet.

Der Sprödigkeit des Materials wegen ift es jedenfalls vortheilhafter, die Ein—

deckung der Zinkdächer in den warmen Sommermonaten vorzunehmen, als in der

kühlen Herbit— oder gar Winterszeit, befonders wenn dabei noch Biege- oder Falz-

arbeit nothwendig ift. Man hat alfo vor Allem zu vermeiden, eine Zinktafel an

beiden Enden fett zu ‚löthen oder gar fett anzunageln, mufs ihr vielmehr genau fo,

wie wir dies bei der Bleieindeckung gefehen haben, die Möglichkeit laffen, (ich

wenigitens an einem Ende frei ausdehnen zu können.

Die ältefte Deckart mit Zinkblech, bei welcher man jene erft fpäter erkannte

Regel noch vernachläff1gte, war das Löthverfahren. Hierbei nagelte man die erite

Blechtafel an zweien ihrer Ränder auf der Dachfchalung feft und bedeckte die

Nagelköpfe mit den darüber und daneben liegenden Tafeln, indem man diefe zu-

gleich auf die fett genagelte Tafel auflöthete. Diefe Löthung wurde in Folge des

Zufammenziehens der Platten fchnell zeri’tört; man fah bald ein, dafs eine derartige

Eindeckung nichts taugte und vertaufchte das. Verfahren mit dern Falzfyfteme,

welches man von den Kupfereindeckungen her kannte und welches noch heute,

allerdings in abgeänderter Form, Anwendung findet. Es würde zu weit führen und

zwecklos fein, hier alle älteren Syi’teme, welche fich mit der Zeit nicht bewährt

haben und jetzt nicht mehr ausgeführt werden, zu erwähnen 114).

Wir wollen uns defshalb zu den heute üblichen Deckweifen wenden. Diefelben

kann man in folgende 8 Claffen eintheilen:

I) die Falzfyiieme,

2) die Wulflfyiteme,

3) die Leif’tenfyfieme,

4) die Rinnenfyfteme,

5) die \Vellenfyf’teme,

6) die Metallplatten— oder Blechfcliindelfyi‘teme,

7) die Rautenfyiteme und

8) die Scliuppenfyfteme.

Das Gewicht von 1‘1m Zinkdach wird von der Gefchäftsnachweifung für das

Technifche Bureau der Abtheilung für das Bauwefen im Minifterium für öffentliche

Arbeiten zu Berlin zu rund 40%, einfchl. einer 2,5011 flarken Schalung und der

13 ><16cm itarken Sparren, angegeben, die Höhe der Metalldächer zu 1/10 bis 1,15

der ganzen Tiefe eines Satteldaches beitimmt. Fiir Dächer mit gefalzten Quer-

ftöfsen mufs die Neigung unter allen Umftänden gröfser fein, wie bei folchen mit

verlötheten Querflöfsen, weil bei flacher Neigung fich das \\'affer innerhalb der

Falze in die Höhe ziehen kann.

i) Falzfyi’ceme.

Die Falzfyftemc haben {ich bei der Zinkeindeckung nicht recht bewährt, weil

das Blech bei engem 7.ufammenpreffen leicht bricht, die Falzung zu wenig Wider-

ftandskraft hat und defshalb beim Begclien der Dächer leicht niedergetrcten wird,

wobei Riffe entitchen.

Man untcrfcheidet f'unf verfchiedcnartigc Conflructioncn. die hier nach der Be-

“‘) Sicht dariiber: CM:LI.|'5 jouin. f. d. I‘mnk.‚ l‘ni. :, S. «}3, nn: li.l i7‚ 5. 23.
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fchreibung der von der Gefellfchaft Lipine herausgegebenen Brofchiire aufgeführt
werden follen ““). Diefelbe fagt:

»Zu den Falzfyftemen zählt man alle diejenigen Bedeckungsarten, bei welchen

die reehtwinkeligen Bleche in der Länge, oder Quere, oder in der Länge und Quere
durch Falze verbunden find. Dabei liegen gewöhnlich die Längenvcrbindungen in
der Fallrichtung und fchliefsen fich demnach die Querverbindungen unter einem

rechten Winkel an diefe letzteren an. ‚

Es kommt nun hier zuerft die primitivfte, für fieile Dächer nur noch felten

angewandte, dagegen für \Vandbekleidung beliebte Art zur Betrachtung, bei welcher

die Deckbleche auf allen vier Seiten mit einfachen Falzen verfehen find, von welchen

die an zwei zufammenftofsenden Seiten nach unten und die an den beiden anderen

Seiten nach oben gerichtet find. Mit den fo gefalzten Deckblechen wird beim Auf-

decken auf rechtwinkeligen Dachfléichen unten an der Traufe angefangen, und es

kommt die Länge der Bleche in diefelbe Richtung wie diefe zu liegen. Bei gleich

langen Blechen wird beim Weiterdecken darauf gefehen, dafs bei der nächften Reihe

der Deckbleche, welche Schar genannt wird, die fenkrechten Nähte auf die Mitte der

Länge der darunter liegenden Bleche kommen. Bei gleich grofsen Deckblechen und

regelrechter Aufdeckung liegen alfo bei der fertigen Dachbedeckung die verfetzten fenk-

rechten Falze an der Schmalfei—te der Bleche genau über einander. Diefe Deckbleche

werden durch in die Falze eingehängte oder nur unten angelöthete I-lafte befeftigt.

Eine zweite Art von Bedeckung mit einfachen Falzen ift die franzöfifche

Band— oder Streifendeekung, welche nur bei kleineren, fteileren Dachdeckungen, wie

bei Manfarden-Thürmen, Garten?avillons u. dergl.‚ deren Seiten nicht ganz 41“ breit

find, angewendet wird. Die hierzu nöthigen Streifen werden 25 bis 33% Cm breit

zugefchnitten, Bei Längen über 2"! werden die Streifen unter Beobachtung der

Symmetrie möglichf‘t fauber zufammengelöthet. Die fchrnalen Streifen erhalten, um

die Dauerhaftigkeit zu erhöhen, Falze mit wulfiförmiger Umbiegung, ähnlich, wie

folche bei Zinkrauten angewandt werden. Die einzelnen Streifen, welche fich über

die ganze Breite der Deckfläche hinziehen, werden durch Haftbleche feft gehalten.

Um das bei Sturm und Wind in die unteren Falze fich einziehende \Vaffer abzu-

führen, find in Abfiänden von 50 bis 600m kleine, länglich runde Oeffnungen in den—

felben angebracht. An allen diefen Stellen find unten an den Falzen auf der Dach—

fläche aufliegende‚ aus zwei kleinen, gleichfeitigen Dreiecken gebildete Hülfen

angelöthet, welche das Eintreiben von \Naffer durch Sturm und Wind in die Oeff-

nungen verhindern follen. Diefe dreieckigen, flachen Hülfen, welche halb fo dick

wie die Falze find, werden regelmäfsig verfetzt und fehen auf der fertigen Be—

deckung nicht fehlecht aus.

Eine dritte Art von Falzbedeckung ift die bei flachen Dächern immer noch

hier und dort angewandte, mit ftehenden Doppelfalzen in der Länge, bezw. in der

Fallrichtung, und gelötheten Quernähten. So viel auch gegen die Ausführungen in

diefer Richtung gefagt und gefchrieben wurde, fo ift es doch nicht zu befireiten,

dafs fich viele kleinere Bedeckungen, welche nach diefem Syfiem ausgeführt find,

ganz gut erhalten haben, und es fcheint wohl wahr zu fein, dafs nicht in allen

Fällen die richtige Erklärung für das fchnelle Verderben eben folcher Bedeckungen

gefunden werden konnte.

115) STOLL, F Das fehlefil'ehe Zinkblech und feine Verwendung im Baufache. Herausg. von der nSchlefifchen Aktien-
Gefellfchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetriebd zu Lipine in Oberfchlefien. 2, Aufl. Lipine l885, S. 15.
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Eine vierte Art gefalzter Zinkblech-Dachdeckungen, welche man bei fieileren

Dächern ebenfalls noch viel angewendet findet, unterfcheidet fich von der eben ge—

nannten nur dadurch, dafs die Quernähte nicht gelöthet, fondern einfach gefalzt

find —— ähnlich wie bei den Kupferdächern.

Bei einer fünften Art von Falzfyftem, welches nur von Sehwarzblecharbeitern,

welche keiner Belehrung Gehör fchenken, befonders bevorzugt und bei ihnen beliebt

erfcheint, werden bei. flachen und {teilen Dächern, auch bei den Zinkbedeckungen für

die Längenvorrichtungen nur {tehende und für die Querverbindungen nur liegende

Doppelfalze angewendet. Da bei diefem Verfahren das Zink bei der Bearbeitung

der an den Doppelfalzen 6—fachen Bleche, insbefondere in kälterer Jahreszeit, über

die äufserlten Grenzen der Möglichkeit in Anfpruch genommen wird, fo find zahl-

reiche brüchige, alfo fchadhafte Stellen an neuen Eindeckungen keine Seltenheit.

Mit. diefer viel bekämpften fünften Weife Wäre die letzte der verfchiedenen

Arten der gefalzten Zinkblecheindeckungen genannt, und es können einzelne der.

felben in geeigneten Fällen zur Anwendung empfohlen werden.«

2) VVulftfyfteme.

Auch die Wulftfyfteme, obgleich beffer als die vorgenannten Falzfylteme,

find heute durch die Leiften- und Wellenfyfteme zumeift verdrängt worden. Bei der

älteften Art derfelben wurden die Decktafeln an ihren beiden Langfeiten wulftartig

umgebogen‚ und zwar an der einen nach oben, an der anderen nach unten. Diefer

letztere Wulft wurde hiernach fo nach oben gebogen, >>abgefetzt«, dafs das daran

befindliche Blech glatt und eben auf der Schalung auflag. Halte hielten nach

Fig. 479“) u. 481 den erften7 nach oben gebogenen Wulft fett, über den hiernach

der abgefetzte Wulft der Nachbarplatte übergefchoben wurde.

Die wagrechte Verbindung gefchieht fo, dafs jede Blechtafel an ihrer oberen

Kante auf die Schalung aufgenagelt wird, an ihrer unteren aber mit angelötheten

Lafchen verfehen ift, welche unter die tiefer liegende Tafel gefchoben werden

können. Die Ueberdeckung beider Tafeln mufs mindeltens 10 cm betragen. Es

kommt bei diefem Syfteme darauf an. dafs fiarkes Blech verwendet wird und die

Anlöthung der Lafchen eine h'altbare ift, weil fich fonft leicht die Tafeln von ein—

ander abheben.
Bei einem zweiten \Vulftfyfteme werden dreieckige Holzleiften in Entfernungen

von einander, welche der Breite der Zinkbleche entfprechen, fo in zur 'l'raufe fenk-

rechter Richtung mit etwa 5mm dicken Holzfchrauben auf die Schalung gefchraubt,

dafs fie mit der bis auf etwa Gmm Breite abgefturnpften Spitze die Bretter berühren.

An diefen Leiften werden die Deckbleche nunmehr aufgebogen und durch Hafte,

welche unter erfteren fortgezogen find, befeftigt. Ueber das Ganze werden rund

gebogene Blechltreifen, Wullte, gefchoben (Fig. 482).

Die dritte Art der \Vulftfyfteme (Fig. 483) wurde bis. jetzt nur bei kleineren

Bauteil verwendet. Bei derfelben werden nach der früher genannten Brofchüre die

Tafeln der Länge nach 40 mm aufgekantet und oben in der Breite von 10mm fo ftark

eingekantet, dafs die nicht ganz rechtwinkelig geltellte Aufkantung mit der Ein—

kantung einen Winkel von 40 Grad bildet. Die Deckbleche werden durch Hafte,

welche über die eingefchnittenc liinkantung eingreifen, feft gehalten und zuletzt an

den Stöfsen niit entfprecliend ltarkcn \\'ullten (Blechröhren) bedeckt.


